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Fördergeld für Gründerzeitvilla
GESCHICHTE Zuschuss aus Denkmalschutzsonderprogramm

ELLWÜRDEN/MU – Zu neuem
Glanz möchte Sabine Dorn
der Ellwürder Gründerzeitvil-
la an der Butjadinger Straße
verhelfen. Sie hat das Gebäu-
de, das im Jahr 1884 gebaut
wurde, gekauft und will es re-
novieren. Das Haus steht
unter Denkmalschutz, die
Auflagen sind hoch. So hoch,
dass sie mehrere Aktenordner
füllen, berichtet die Unter-
nehmensberaterin und CDU-
Ratsfrau.

Doch damit das Gebäude
erhalten bleiben kann, muss
viel getan werden. „Es fängt
bei den Fenstern an und geht
bis sonst wo. Eigentlich ist es
ein ganzer Katalog“, sagt Sabi-
ne Dorn. Rund 300000 Euro
wird sie in die Komplett-Sa-
nierung stecken müssen.
Doch das sei nur eine erste
Schätzung. Sie müsse abwar-
ten, was bei der Renovierung
alles zu Tage kommt.

Jüngst hat sie einen Förder-
bescheid durch das Denkmal-
schutzsonderprogramm des
Bundes in Höhe von 74000
Euro erhalten. Die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen (Großenkneten)
freute sich, den Bescheid
übermitteln zu können.

„Mir ist wichtig, dass das
sehr vernachlässigte Haus sa-
niert wird. Ich möchte die
Schönheit des Hauses wieder
hervorheben und damit auch
einen kleinen Beitrag zu
einem schönen Ortsbild in
Ellwürden leisten. Insbeson-
dere an der exponierten Stelle
war das Gebäude in dem bis-
herigen Zustand seit Jahr-
zehnten ein trauriger An-
blick“, sagt Sabine Dorn.

Zudem habe das Haus eine
sehr spannende Geschichte.

Die Villa sei Wohnhaus eines
für die Region wichtigen Men-
schen gewesen: Richard Tant-
zen. Ab 1913 habe Gustav Die-
drich Tantzen mit seiner Fa-
milie in dem Haus gewohnt.
Somit wuchs sein Sohn Ri-
chard Tantzen dort auf.

Als Ministerialrat war Ri-
chard Tantzen im Oldenbur-
gischen Staatsministerium tä-
tig und wurde Leiter des staat-
lichen Siedlungsamtes Olden-

burg. In seinen Zuständig-
keitsbereich sei auch die Be-
siedlung der Wesermarsch ge-
fallen. Hätte er dieses Amt
nicht inne gehabt, wäre die
Besiedlung der Wesermarsch
sicherlich anders verlaufen,
meint Sabine Dorn.

Richard Tantzen war auch
Vorsitzender des Oldenburgi-
schen Landesvereins für Ge-
schichte und Heimatkunde.
„An die Arbeit von Herrn
Tantzen soll durch eine Ge-
denktafel erinnert werden.
Ferner soll das Haus zum Bei-
spiel zum Tag des Denkmals
und zu besonderen Anlässen
für Besucher geöffnet wer-
den“, kann sich Sabine Dorn
vorstellen.

Das Gebäude soll aber auf
jeden Fall ein Wohnhaus blei-
ben, sagt sie. Ob sie es selbst
nutzen oder vermieten wird,
steht noch nicht fest. Es sind
bisher nur grobe Überlegun-
gen. Erst einmal müsse das
Haus gründlich saniert wer-
den.

Die Ellwürder Gründerzeitvilla soll renoviert werden. BILD: PRIVAT

Private Veranstalter ma-
chen einen großen Bogen
um das Areal. Der Auf-
wand und die Kosten
sind ihnen zu hoch.

VON NORBERT HARTFIL

NORDENHAM – Der Chef des
Kulturbüros Nordenham war
schwer begeistert. Robert
Kohl schwärmte von Konzer-
ten, Theateraufführungen
und Kinderfesten mit einem
einzigartigen Strandflair. Für
ihn stand außer Zweifel, dass
der neue Veranstaltungsplatz
in Nachbarschaft des Union-
Piers die Nordenhamer Kul-
turszene bereichern und auch
überregional Akzente setzen
wird. Das war im Frühjahr
2004. Inzwischen befindet
sich Robert Kohl im Ruhe-
stand und das Kulturbüro
Nordenham ist aufgelöst.
Aber die gepflasterte Veran-
staltungsfläche am Weserufer
gibt es noch – obwohl sie
ihren Zweck nie erfüllt hat.

Auf Anfrage der SPD-Frak-
tion hat der zuständige Amts-

leiter Jens Freese in der jüngs-
ten Sitzung des Stadtratsaus-
schusses für Sport, Freizeit
und Kultur eingeräumt, dass
der Platz kaum genutzt wird.
In den vergangenen Jahren
hätten dort lediglich einige
Andachten und eine Hoch-
zeitsfeier stattgefunden. Kon-
zerte oder andere Kulturereig-
nisse? Fehlanzeige.

Jens Freese versucht gar
nicht erst, die Sache schönzu-
reden. Der Amtsleiter macht
deutlich, dass es damals eine
schöne Idee gewesen sei, am
Strand ein befestigtes Areal
für Veranstaltungen zu schaf-
fen. Aber in der Praxis habe
sich schon bald gezeigt, dass
die Planung „technisch nicht
durchdacht“ gewesen sei. Die
gesamte Infrastruktur – vor al-
lem die Ausstattung mit Ver-
und Entsorgungsanschlüssen
– sei schlichtweg nicht geeig-
net, um dort Veranstaltungen
abzuhalten, die sich wirt-
schaftlich rechnen.

„Es müssen zu viele

Nebenleistungen erbracht
werden, die ins Geld gehen“,
sagt Jens Freese. Die Schwie-
rigkeiten fangen damit an,
dass die Stromkapazität nicht
ausreicht, um Beleuchtung,
Tontechnik und Imbiss-Fri-
teusen gleichzeitig betreiben
zu können. Es fehlt zudem an
Sanitäranlagen, so dass Toilet-
tenwagen angemietet werden
müssen. Weitere Kosten ent-
stehen durch den erforderli-
chen Einsatz von Security-
und Rettungsdienstkräften.
Dann wäre da noch das Pro-
blem der Einzäunung. Um
Eintritt kassieren und alkohol-
bewehrte Rucksack-Touristen
abhalten zu können, haben
Veranstalter keine andere
Wahl, als das offen liegende
Areal mit Zäunen abzuriegeln.
So summieren sich die in Vor-
leistungen zu erbringenden
Ausgaben laut Jens Freese zu
einem Betrag, der das Budget
schnell übersteigt.

Der Amtsleiter hat mehr-
fach zu hören bekommen,

dass sich Veranstaltungen auf
dem Strand-Platz für private
Betreiber nicht lohnen. „Das
ist Fakt“, sagt er. Somit kom-
me nur noch die Stadt Nor-
denham als Ausrichterin in
Betracht. Laut Jens Freese will
das städtische Kulturzentrum
Jahnhalle hin und wieder
Konzerte auf der Fläche aus-
richten. Für den Sommer 2019
seien entsprechende Überle-
gungen angelaufen. Aber der
Traum von einer Kulturarena
im großen Stil mit regelmäßi-
gen Angeboten müsse abge-
hakt werden.

Aus Jens Freeses Sicht hät-
te es wenig Sinn, in eine Auf-
rüstung des Platzes zu inves-
tieren und dort zum Beispiel
ein festes Toilettenhaus zu er-
richten. „Aufwand und Ertrag
stehen dabei in keinem Ver-
hältnis“, sagt er. Denn es sei
zu berücksichtigten, dass die
Saison für sommerliche Frei-
luft-Ereignisse kurz sei und es
dann viele Konkurrenzveran-
staltungen in der Region gebe.

Gähnende
Leere auf
dem Veran-
staltungs-
gelände am
Weser-
strand: Die
Hafenarbei-
ter-Skulptur
ist dort der
einzige
Dauergast.
BILD: NORBERT

HARTFIL

Aus der Traum von der Strand-Arena
KULTUR Konzept für Veranstaltungsfläche am Union-Pier gescheitert – „Technisch nicht durchdacht“

Sammlung für
Kriegsgräber
NORDENHAM/LR – Rund 60
Schüler des Gymnasiums
Nordenham beginnen an die-
sem Wochenende mit einer
mehrwöchigen Spenden-
sammlung für den Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsor-
ge. Sie sind mit ihren Spen-
dendosen im gesamten Stadt-
gebiet und in Rodenkirchen
unterwegs. Als Ausweise ha-
ben die Schüler die offiziellen
Listen der Deutschen Kriegs-
gräberfürsorge bei sich. Die
Sammelaktion der Gymna-
siasten läuft bis Mitte Dezem-
ber.

Flötenensemble in
der Atenser Kirche
ATENS/LR – Die evangelische
Kirchengemeinde Norden-
ham veranstaltet an diesem
Sonnabend in der Atenser Kir-
che einen musikalischen Got-
tesdienst. Das Flötenensemb-
le der Kirchengemeinde spielt
Stücke aus Antonio Vivaldis
„Vier Jahreszeiten“ und Georg
Friedrich Händels „Wasser-
musik“. Pastorin Heike Boel-
mann-Derra gestaltet die Li-
turgie. Der Gottesdienst be-
ginnt um 17 Uhr.

PLATZ DES 17. EURO

Am 20. Mai 2004 hatte die
Stadt Nordenham die Veran-
staltungsfläche am Weser-
strand eröffnet. Die Einwei-
hungsparty mit Live-Musik
sorgte für Ärger, weil der
Eintrittspreis von 17 Euro
vielen Bürgern zu hoch er-
schien. Daraus hat sich die
spöttische Bezeichnung
„Platz des 17. Euro“ abge-
leitet.

Die sandgelb gepflasterte
Veranstaltungsfläche ent-
stand im Zuge des Strand-
promenadenbaus, der ins-
gesamt 462 000 Euro ge-
kostet hatte. Dafür erhielt
die Stadt Nordenham einen
50-Prozent-Zuschuss aus
dem Interreg-Förderpro-
gramm der Europäischen
Union.

Sabine Dorn hat das Gebäu-
de gekauft. ARCHIVBILD: CDU
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Am 11.11.18 können Kunden bei den aufgeführten Geschäften pro Person jeweils einen der unten angegebenen gebrauchten Artikel abgeben. Hierfür
erhalten sie am gleichen Tag einmalig einen Rabatt in Höhe von 10 € bei Neukauf eines Artikels aus der angegebenen Produktgruppe im Wert von
mindestens 40 €. Die gebrauchten Sachen müssen sauber u. in benutzbarem/tragfähigem Zustand sein. Die Geschäfte behalten sich die Annahme vor. Der
Rabatt wird nicht ausgezahlt, gilt nicht auf reduzierte Ware u. kann nicht mit anderen Rabatten und Aktionen kombiniert werden. Die parallele Einlösung von
Nordenham-Gutscheinen ist möglich. Die abgegebenen Waren werden den Kleiderkammern des DRK in Brake und Nordenham zugeführt.

Anzeige

Kuboth feiert!
Feiern Sie mit!
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Verkaufsoffener

Sonntag

11. November 2018

12.00 bis 17.00 Uhr

WOHNEN. KOCHEN. HEIMAT.
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